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 BUND Arbeitskreis Fischotterschutz 

z.Hd. Herrn Volker Dienemann 

August—Milarch—Str. 26 

17033 Neubrandenburg 

I N F O R M A T I O N E N  D E S   

A R BE I T S K R E I S  F I S C H O T T E R S C H U T Z  

Liebe Naturfreunde, 
 
in der heutigen Zeit kann man nur immer wieder auf die Wichtig-
keit intakter und verbundener Lebensräume hinweisen. Durch die 
ständige und weitere Industrialisierung unserer Landschaft ver-
schwinden immer mehr Lebensräume für Tiere und Pflanzen. Daher 
sind insbesondere unsere FFH- und Naturschutzgebiete so wichtig 
für den Erhalt der Artenvielfalt und vor allem als Rückzugsgebiete 
für eine bedrohte Pflanzen– und Tierwelt. 
 
Unterstützen Sie die Bemühungen der Menschen, die sich uneigen-
nützig für den Erhalt dieser Lebensräume einsetzen durch Rat und 
Tat, oder aber, wenn Sie es finanziell können, durch eine Spende. 
 
Genießen Sie die Ruhe in diesen Gebieten, auf den für die Öffent-
lichkeit zugelassenen Wegen und akzeptieren Sie die für die Natur 
gesperrten Flächen, um Störungen zu vermeiden. 
 
In diesem Sinn, bleiben Sie immer schön naturinteressiert.  
 
Mit otterfreundlichen Grüßen 
Ihr  
Volker Dienemann 

 
E-Mail: ak-fischotterschutz@gmx.de 

Impressum Otterjournal: Erscheinung jährlich; Redaktion: Volker Dienemann 

Spendenkonto: 

BUND Landesverband Mecklenburg – Vorpommern 

Sparkasse Mecklenburg – Schwerin 

IBAN: DE36 14052000  0370033370 

BIC: NOLADE 21 LWL 

Kennwort: Arbeitskreis Fischotterschutz 

Sie finden uns auch im web! 

www.bund-neubrandenburg.de 

 

Otternotruf für die Region Neubrandenburg       

0176 45626341 
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Das Naturschutzgebiet Nonnenhof wird  
8o Jahre alt 

Auf Grund seines Artenreichtums, insbesondere 
der Avifauna, wurde im Jahr 1937 das Gebiet im 
Südteil des Tollensesees und der Lieps unter 
Schutz gestellt. Dank der Initiative des engagierten 
Naturwartes Leo Siebold, der von 1933 bis in den 
Krieg hinein mit seinen Freunden, Verwandten und 
Gästen ornithologisches Material sammelte, konn-
ten von 1930 beginnend 222 Arten nachgewiesen 
werden. Davon sind 142 Vogelarten im Gebiet als 
Brutvogel festgestellt worden. 
 
Die damalige Schutz-
fläche betrug etwa 700 
ha und wurde im Jahr 
1993 um weitere rund 
350 ha vergrößert. Nun 
erstreckte sich die 
Schutzfläche nicht 
mehr auf die Wasser-
fläche allein. Mit der 
Erweiterung des Gebie-
tes kamen Wiesen und 
Bruchwälder im Randbereich hinzu. Im Jahre 2006 
und 2013 übernahm die NABU-Stiftung insgesamt 
382,5 ha in ihr Eigentum und Betreuung. 
   
Von 1963 bis zum Jahr 2006 setzte sich Forst. Ing. 
Horst Ruthenberg († 2011) für den Schutz und die 
Erforschung des international bedeutsamen Feucht-
gebietes ein. Von 1991 bis zum Jahr 2006 war er 
Vorsitzender der „Fördergemeinschaft NSG Non-
nenhof“. Der Sitz des Fördervereins war die staatli-
che Naturschutzstation Nonnenhof die leider aus 

Abb. 1: Das NSG Nonnenhof mit    
            seinen aktuellen Gebietsgrenzen 
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finanziellen Gründen im Jahr 2006 geschlossen und zum Jahresende 
abgerissen wurde. Mit dem Abriss der Station wurde dem Förderver-
ein die Arbeitsgrundlage genommen, so dass sich auch  im selben 
Jahr der Verein auflöste. 
 
Die Naturschutzstation war Mittel-
punkt der Naturschutzarbeit im Ge-
biet. Bis Anfang der 1990’er Jahre 
war auch  die Vogelberingung eine 
wichtige Aufgabe bei der Erfor-
schung des Vogelzuges. Hauptsäch-
lich wurde im Bereich der Natur-
schutzstation gefangen und beringt. 
Hier standen neben einer Lockvogel-
voliere in einem lockeren Baumbe-
stand Fangnetze. Aber auch am Non-
nenbach direkt wurden Netze ge-
spannt um Eisvogel, Wasseramsel und Gebirgsstelze zu fangen. Un-
weit der Station stand weiterhin im Wiesenbereich eine Krähenfalle. 
 
In der Zeit von 1981 bis zum Jahr 
2006 wurde das Gebiet durch den 
Einsatz von Gotlandschafen bewei-
det, um einer natürlichen Sukzession 
vorzubeugen. Mit der Aufgabe der 
Naturschutzstation war die Betreu-
ung der Schafe nicht mehr gegeben 
und so wurden diese von der Halbin-
sel geholt. 
 
Trotz der Auflösung des Vereins und 
dem Abriss der Station hat das Ge-
biet seither nichts an seiner Einzigartigkeit verloren. Viele Ornitholo-
gen führen hier immer noch avifaunistische Untersuchungen durch. 
Seit 1995 werden hier, auf der Lieps, erfolgreich Nisthilfen für Fluss-

Abb. 2: Die Naturschutzstation  
             Nonnenhof 

Abb. 3: Gotlandschafe im NSG für  
             eine schonende Pflege im  
             Gebiet 
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seeschwalben auf Initiative durch A. Griesau und der Mitarbeit von 
NABU und BUND jährlich ausgebracht und betreut. Auch die jährlich 
stattfinden internationalen Wasservogelzählungen werden auf der 
Lieps und dem Südteil des Tollensesees durch die Fachgruppe Orni-
thologie Neubrandenburg durchgeführt. Sie geben einen wichtigen 
Aufschluss über das Vorkommen, insbesondere der rastenden und 
durchziehenden Wasservögel in diesem Bereich. 
 
Da auch der Otter in diesem Gebiet vor-
kommt wurden durch den Arbeitskreis 
Fischotterschutz mehrere gebietsbezogene 
Untersuchungen durchgeführt. Weiterhin 
werden seit dem Jahr 2000 regelmäßig in 
der Zeit von September bis März eines 
jeden Jahres festgelegte Kontrollpunkte 
im Gebiet auf Anwesenheit des Otters 
überprüft. Diese Daten fließen in das jähr-
liche Ottermonitoring „Otterspuren in der 
Mecklenburgischen Seenplatte“ ein. 
Das Naturschutzgebiet Nonnenhof bietet 
dem bedrohten Fischotter durch seine un-
zugänglichen stillen Ufer und Bruchwäl-
der einen wichtigen  Rückzugsraum. 
Hier, im Raum des NSG Nonnenhof münden 
zahlreiche Fließgewässer. Dadurch kann die Be-
deutung dieses Naturschutzgebietes für den Otter 
nicht hoch genug eingestuft werden. 
 
Aber nicht nur für die Tierwelt ist dieses Gebiet 
von großer Wichtigkeit sondern auch für eine 
Vielzahl von Pflanzenarten, 
wie z.B. seltenen Orchideen. 

Abb. 4: Über Gräben, Bäche aber 
auch Wiesen– und Niedermoor-
bereiche wechselt der Otter in 
den Raum des Naturschutzgebie-
tes. Mit etwas Glück sind auch 
Tagesbeobachtungen möglich. 

Abb. 5: Breitblättriges 
Knabenkraut 


